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Begrüßung und Festvortrag
In seiner Begrüßung betonte der Vorsit-
zende des DWA-Landesverbandes Baden-
Württemberg, Wolfgang Schanz (Tiefbau-
amt Stuttgart), die Wichtigkeit sowohl 
des fachlichen als auch des persönlichen 
Austauschs im Rahmen dieser Tagung. 
Wichtig war ihm zudem die gemeinsame 
Ausrichtung der Tagung mit dem WBW; 
diese Kooperation soll weiter dazu bei-
tragen, die enge Verzahnung aller was-
serwirtschaftlichen Fachbereiche – Ge-
wässerthemen, Abwasser- und Abfall-
wirtschaft – zu betonen.

Der Präsident des Wasserwirtschaftsver-
bandes Baden-Württemberg, Dr. Manfred 
Rost, lobte die gemeinsame Ausrichtung 
der Landesverbandstagung, da beide Ver-
bände seit 1994 schon in vielen Berei-
chen erfolgreich zusammenarbeiten. Ins-
besondere ging er in seiner Begrüßung 
auf den für ihn wichtigen Vortragsblock 
„Hochwassermanagement“ ein.

In seinem Grußwort zog Ministerialdi-
rektor Bernhard Bauer (Umweltministeri-
um Baden-Württemberg) eine positive 
Bilanz der Arbeit der beiden Verbände. 
Im Hauptteil seines Vortrags widmete er 
sich der Umweltsituation in Baden-Würt-
temberg. Drei Bereiche des Vortragspro-
gramms hob er abschließend besonders 
hervor, da sie seiner Ansicht nach über 
eine besondere Bedeutung verfügen: Ver-
besserung der Abwasserbeseitigungs-
strukturen, Energieeffizienz von Kläran-
lagen sowie die Sanierung von Grund-
stücksentwässerungsanlagen.

Anschließend betonte DWA-Präsident 
Otto Schaaf (Stadtentwässerung Köln) 

zunächst die Wichtigkeit einer ganzheit-
lichen Betrachtung der Wasserwirtschaft; 
mit Ausnahme der Wasserversorgung 
kommt die DWA seiner Ansicht nach die-
sem Ziel schon sehr nahe. Die Fachkom-
petenz unserer Mitglieder, so Schaaf, 
sollte künftig verstärkt mit in den politi-
schen Prozess eingebracht werden. Im 
weiteren Verlauf seines Grußwortes leg-
te er den Teilnehmern drei grundlegende 
DWA-Beschäftigungsfelder der Zukunft 
dar: Demografie, Klimawandel und Ener-
gie. Dabei betonte er, dass sich die DWA 
mit diesen Themen konstruktiv ausein-
andersetzen werde und diese auch ge-
zielt in die Öffentlichkeit bringen will.

Im dritten Grußwort richtete der 1. Bür-
germeister der Stadt Pforzheim, Andreas 
Schütze, zunächst die Grüße der Stadt 
aus. Vor über 2 000 Jahren als Römer-
siedlung gegründet, hatte Pforzheim als 
Stadt an drei Gewässern schon immer ei-
ne besondere Beziehung zum Wasser. 
Das öffentliche Kanalnetz der Stadt um-
fasst derzeit 500 Kilometer, hier verlager-
te sich der Schwerpunkt in den letzten 
Jahren vom Neubau zur Unterhaltung 
und Sanierung. Die Abwasserreinigung, 
so Schütze, hatte aufgrund der besonde-
ren industriellen Situation der Stadt 
(„Goldstadt Pforzheim“) schon immer ei-
nen hohen Standard zu sichern.

In seinem Festvortrag „Umweltschutz im 
Wandel: Vom Kostenfaktor zum Wettbe-
werbselement“ stellte Dr. Udo Hartmann 
als Leiter des Konzernumweltschutzes 
bei der Daimler AG Umweltpolitik und 
Umweltphilosophie des Unternehmens 
vor.

Zukunftsfähigkeit der Abwasser-
entsorgung

Der erste Vortrag des Themenblocks be-
fasste sich mit dem künftigen Branchen-
bild Abwasser in Baden-Württemberg. 

Tagungseröffnung durch Wolfgang Schanz, 
Vorsitzender des DWA-Landesverbandes 
Baden-Württemberg

Am 18. und 19. Oktober 2007 fand in 
Pforzheim in Kooperation mit dem 
Wasserwirtschaftsverband Baden-
Württemberg (WBW) die Jahresta-
gung des DWA-Landesverbandes Ba-
den-Württemberg statt. Das umfang-
reiche und vielseitige Programm gab 
den mehr als 600 Teilnehmern die 
Möglichkeit, sich über die aktuellen 
Entwicklungen der Wasserwirtschaft 
im Südwesten Deutschlands zu infor-
mieren. Neben der zeitweise dreizügi-
gen Fachtagung hatten die Teilnehmer 
die Gelegenheit, die mit mehr als 90 
Ausstellern umfangreiche Industrie-
ausstellung sowie ein eigenes Ausstel-
lerforum zu besuchen. Ein spezielles 
Angebot gab es für Studenten, die in 
einem eigenen Forum mit Fachleuten 
aus der Praxis ihre Berufsaussichten 
in der Wasserwirtschaft diskutieren 
konnten. Im Rahmen der Tagungser-
öffnung wurde Roland  Duelli auf-
grund seiner Verdienste für die inter-
nationale Kläranlagen-Nachbarschaft 
Bodensee mit der Ehrennadel der Ver-
einigung ausgezeichnet. Abgerundet 
wurde die Tagung durch die Mitglie-
derversammlung des Landesverban-
des und zwei Fach exkursionen.

Zukunft der Wasserwirtschaft 
im Südwesten Deutschlands
Tagung des DWA-Landesverbandes Baden-Württemberg 
in Pforzheim
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Dipl.-Ing. Hartmut Klein (Tiefbauamt der 
Landeshauptstadt Stuttgart) stellte den 
Status Quo des Abwasser-Benchmarkings 
in Baden-Württemberg vor und zeigte 
das Ziel auf, ein auf einer großen Daten-
basis basierendes „Branchenbild Abwas-
serentsorgung in Baden-Württemberg“ 
zu entwickeln (www.abwasserbenchmar 
king-bw.de).

Mit den regionalen Auswirkungen der 
demografischen Entwicklung schnitt Ivar 
Cornelius (Statistisches Landesamt Ba-
den-Württemberg, Stuttgart) in seinem 
Vortrag ein künftig sehr wichtiges The-
menfeld der DWA an. Da voraussichtlich 
alle Bereiche von dieser Veränderung be-
troffen sein werden, ist es wichtig, sich 
angesichts der Langfristwirkungen de-
mografischer Vorgänge rechtzeitig auf 
Veränderungen einzustellen.

Abschließend beleuchtete Prof. Johannes 
Pinnekamp (RWTH Aachen) den künfti-
gen Handlungsbedarf für die Stadtent-
wässerung Mannheim vor dem Hinter-
grund der demografischen, klimatischen, 
wirtschaftlichen und technischen Ent-
wicklung. Da man auf viele der genann-
ten Felder nur wenig oder gar keinen 
Einfluss nehmen kann, sind Auswirkun-
gen – beispielsweise auf die Abwasserge-
bühren – nur mittelbar möglich. Bei ak-
tuell anstehenden Veränderungen sind 
diese Trends jedoch bestmöglich mit zu 
berücksichtigen.

Interkommunale Zusammenarbeit
Als erste Referentin stellte Dr. Beatrice 
Fabry (Menhold Bezler Rechtsanwälte, 
Stuttgart) die möglichen Formen der in-
terkommunalen Zusammenarbeit vor. 
Die möglichen Varianten wurden von ihr 

ausführlich vorgestellt und anschließend 
einander detailliert gegenüber gestellt. 
Die „richtige“ Form der Zusammenarbeit 
ist nach Ansicht von Dr. Fabry jedoch von 
den konkret vorliegenden Rahmenbedin-
gungen abhängig.

Probleme und Lösungsansätze von groß-
räumigen Abwasserkonzeptionen zur 
Stabi lität der Betriebskosten waren das 
Thema von Dr. Peter Baumann (Weber-
Ingenieure, Pforzheim). Hier soll eine 
Verbesserung der Situation durch den 
Zusammenschluss von Kläranlagen zu 
größeren Abwasserverbänden erreicht 
werden. Im Anschluss zeigte Dr. Bau-
mann erfolgreiche Beispiele derart reali-
sierter Lösungen auf.

Mit der Erweiterung bestehender Abwas-
serzweckverbände im Sinne einer nach-
haltigen Abwasserentsorgung beschäftig-
te sich im Anschluss der Vortrag von Bür-
germeister Gerhard Ueding (Gemeinde 
Bad Dietzenbach). Die von sieben Ge-
meinden betriebenen drei Kläranlagen 
standen jeweils vor größeren Investitio-
nen, so dass hier ein Gesamtkonzept mit 
vier Varianten ausgearbeitet wurde. Un-
ter Berücksichtigung aller bestimmenden 
Faktoren wurden alle Einwohner an eine 
zentrale Kläranlage ange schlossen.

Interkommunale Zusammenarbeit in 
Form von betrieblicher Kooperation kom-
munaler Abwasserbetriebe war das The-
ma des Vortrags von Peter Dietrich 
(Zweckverband Gruppenklärwerk Wend-
lingen am Neckar). Nach Ansicht von 
Dietrich geben äußere Zwänge – wie bei-
spielsweise die Privatisierungsbestrebun-
gen der EU sowie die Notwendigkeit von 
Kosteneinsparungen – ausreichend An-
lass dazu, über verstärkte kommunale 

Schutz der inneren Werte
Für Abwasserschächte ist ein zuverlässi-
ger Schutz des Innenlebens die Basis ei-
ner langen Lebensdauer. Kunststoffaus-
kleidungen haben sich hierfür bereits seit 
Jahrzehnten bestens bewährt. Gerade 
in letzter Zeit wurde jedoch immer wie-
der öffentlich darüber diskutiert, ob neue 
Schachtfertigungsverfahren mit hochfes-
ten Betonqualitäten die Kunststoffausklei-
dungen nicht zu einer überflüssigen Inves-
tition degradieren.

Doch sind Kunststoffauskleidungen damit 
wirklich ein alter Hut? Aktuelle Praxistests 
eines unabhängigen Wiener Prüfinstitu-
tes beweisen das Gegenteil: Bei mechani-
schen Belastungen, wie sie z. B. durch Ka-
nalspülungen oder herabfallende Arbeits-
geräte verursacht werden, zeigten gera-
de diese hochfesten Betonqualitäten deut-
liche Nachteile. Während die Kunststoff-
auskleidungen ihre Schutzfunktion gegen-
über Schlageinwirkungen eindeutig unter 
Beweis stellen konnten, wies der unge-
schützte Beton bereits dabei deutliche Be-
schädigungen auf. Auch durch die Einwir-
kung des Spüldruckes wurde die Oberflä-
chenstruktur der Kunststoffauskleidungen 
nicht negativ beeinflusst, wogegen sich am 
ungeschützten Beton nach den Spülungen 
deutliche Auswaschungen und damit eine 
wesentliche Erhöhung der Oberflächenrau-
igkeit zeigte.

Dass die dauerhafte chemische Beständig-
keit bei Kunststoffauskleidungen selbst-
verständlich vorausgesetzt werden kann, 
steht bei mehr als 1,5 Mio. europaweit ver-
kauften Schachtböden außer Frage. Die lo-
gische Konsequenz daraus ist der Schutz 
des kompletten Schachtes: Kunststoff-
auskleidungen garantieren dem gesamten 
Schachtbauwerk eine lange Lebensdauer – 
von der Sohle bis zum Deckel!

Mehr Informationen zu Kunststoffausklei-
dungen sowie über die  Praxistests finden 
Sie unter www.predl.eu

Plenum der Mitgliederversammlung

– Titelseitenbeschreibung –

®

®

www.predl.eu

PREDL-CORPROTECT®

Schützen Sie die inneren Werte des Schachtes!
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Kooperationen nachzudenken und diese 
in die Wege zu leiten.

Optimierung von 
Abwasseranlagen
Im ersten von drei Vorträgen stellte Dipl.-
Ing. Ralf Hasselbach (EVS, Saarbrücken) 
die Erhebung von Messdaten zur Kalib-
rierung eines integrierten Modells von 
Kanalnetz und Kläranlage vor. Die von 
ihm vorgestellten Ergebnisse konnten 
zeigen, dass eine Erhebung von mengen- 
und qualitätsbezogenen Messdaten für 
eine Modellkalibrierung mit vertretba-
rem Aufwand möglich ist.

Ass.-Prof. Dr.-Ing. Karl Svardal (TU Wien/
Österreich) erläuterte den Zuhörern die 
Untersuchung einer Mischwasserbehand-
lung im Nachklärbecken der Kläranlage 
des Wasserverbandes Wulkatal. Durch ei-
ne Bypassführung des Mischwassers di-
rekt in das Nachklärbecken konnten et-
wa 200 000 Kubikmeter Mischwasser pro 
Jahr zusätzlich behandelt werden, die 
Reinigungsleistung lag hier deutlich über 
der von konventionellen Mischwasserbe-
handlungsanlagen.

Ebenfalls um Nachklärbecken ging es im 
Vortrag von Dipl.-Ing. Thomas Hauck 
(Stadtentwässerung Stuttgart), der sich 
mit der betrieblichen Optimierung von 
Nachklärbecken befasste. Hier ließ sich 
der Schlammspiegel eines zu klein di-
mensionierten Nachklärbeckens durch 
die Zugabe eines geeigneten Flockungs-
hilfsmittels deutlich absenken.

Vergabe von Kanalsanierungs-
maßnahmen
„Neues vom Vergaberecht“ stellte Rechts-
assessorin Julia Schröter (Landeshaupt-

stadt Stuttgart) in ihrem Beitrag vor. We-
sentliche Neuerungen der Vergaberechts-
reform 2006 betreffen unter anderem die 
zwingende Angabe der Gewichtung von 
Zuschlagskriterien, die Mindestanforde-
rungen für Nebenangebote, die Beteili-
gung von Projektanten und das Präquali-
fikationsverzeichnis. Weiterhin gab sie 
einen Ausblick auf die Vergaberechtsre-
form 2007, während der weitere subs-
tanzielle Vereinfachungen – beispielswei-
se in der Angleichung von Rechtsbegrif-
fen – erfolgen sollen.

Über Präqualifikationsverfahren als fach-
spezifische Eignungsanforderung an Fir-
men bei der Sanierung von Kanälen und 
Grundstücksanschlüssen referierte im 
Anschluss Rüdiger Prestinari (Eigenbe-
trieb Stadtentwässerung Pforzheim). Als 
besonders erfolgreiches Präqualifikati-
onsverfahren nannte Prestinari das mit 
Unterstützung der DWA entstandene 
RAL GZ 961 der Gütegemeinschaft „Her-
stellung und Instandhaltung von Abwas-
serleitungen und Kanälen e. V.“ aus Bad 
Honnef mit derzeit 14 verschiedenen Be-
urteilungsgruppen.

Abgerundet wurde dieser Themenbe-
reich von einem Vortrag zur „Steuerung 
der Vergabe von Ingenieursaufträgen 
nach Bewertung der Leistungen unter 
Berücksichtigung von Qualitätsmanage-
mentkriterien“. Durch die Einführung 
des „Bewertungssystems Göttingen“, so 
der Referent Manfred Fiedler (Stadtent-
wässerung Göttingen), konnte die Kun-
denzufriedenheit verbessert sowie ein 
Anreiz der „Lieferanten“ zur Optimie-
rung ihrer Prozesse geschaffen werden.

Sanierung von Grundstücks-
entwässerungsanlagen
Dr. Ulla Leinweber (Weber Ingenieure 
GmbH, Stuttgart) eröffnete diesen Fach-
block mit ihrem Vortrag über „Hand-
lungsempfehlungen für die Überprüfung 
und Sanierung von Grundstücksentwäs-
serungsanlagen“. Zwei Modellprojekte 
der letzten Jahre haben gezeigt, dass in 
Baden-Württemberg ca. 50 bis 60 Pro-
zent der privaten Abwasserleitungen 
schadhaft sind. Im Mittelpunkt ihrer Aus-
führungen standen das Eigentümermo-
dell sowie das kommunale Kooperations-
modell.

Im Anschluss referierte Markus Vogel (In-
genieurbüro für EntwässerungsSyste-
mErhaltung, Kappelrodeck) über die ei-
gentumsorientierte Vorgehensweise bei 
der Sanierung privater Grundstücksent-
wässerungsanlagen. Das in Schwanau 
praktizierte Kooperationsmodell erzeug-
te eine sehr hohe Akzeptanz bei den Be-
troffenen. Gut informierte und fachlich 
begleitete Eigentümer nehmen ihre Ver-
antwortung in den allermeisten Fällen 
direkt an. Die Refinanzierung der Kosten 
erfolgte über eine kostendeckende Ab-
wassergebühr.

Abschließend präsentierte Johann Buch-
maier (Entwässerungsbetrieb Straubing) 
einen Praxisbericht zur Sanierung priva-
ter Grundstücksentwässerungsanlagen. 
Danach übernimmt die Stadt Straubing 
die Erneuerung, Renovierung und Repa-
ratur des öffentlichen Kanalnetzes. Der 
Eigentümer übernimmt die Mängelbesei-
tigung auf seinem Privatgrundstück und 
liefert einen Dichtheitsnachweis seiner 
Grundstücksentwässerungsanlage.

Hochwassermanagement von 
Extremsituationen
In seinem Vortrag über die Auswirkun-
gen des Klimawandels auf den Hochwas-
serschutz referierte Wolfgang Hennegriff 
(Landesamt für Umwelt, Karlsruhe), dass 
kleinere und mittlere Hochwasserereig-
nisse in den kommenden Jahren voraus-
sichtlich zunehmen werden. Neben dem 
technischen Hochwasserschutz seien 
auch das Hochwasser-Flächenmanage-
ment und die Hochwasservorsorge ver-
stärkt zu verfolgen.

Dr.-Ing. Peter Oberle (Universität Karlsru-
he) zeigte im Anschluss Planungsgrund-
lagen und Simulationswerkzeuge für den 
Katastrophenschutz auf, die neben den 

Das Studentenforum als Job- und Praktikumsbörse
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technisch-infrastrukturellen Schutzein-
richtungen für ein nachhaltiges Hoch-
wassermanagement erforderlich sind. 
Hochwassergefahrenkarten und Szenari-
enkarten sowie den Modelleinsatz im 
operationellen Betrieb stellte er anhand 
von praktischen Beispielen vor.

Abgerundet wurde dieser Themenbe-
reich durch den Vortrag von Dipl.-Ing. 
Jürgen Weber (Stadt Heidelberg), der 
über das Hochwasserinformations- und 
Schutzsystem der Stadt Heidelberg refe-
rierte. Nach einer Beschreibung des der-
zeitigen Hochwasserschutzsystems stell-
te er die Zukunftsplanungen der Stadt 
Heidelberg vor. Danach soll zukünftig 
der Verkehrsrechner mit dem Hochwas-
serrechner verbunden werden, eine Vor-
absenkung des Neckars an zwei Staustu-
fen realisiert sowie das alte Dammbal-
kensystem ausgetauscht werden.

Klimawandel – Regenwasser – 
Gewässerschutz

Im ersten Vortrag dieses Themenblocks 
stellte Hans Neifer (Umweltministerium 
Baden-Württemberg, Stuttgart) Stand 
und Perspektiven der Regenwasserbe-
handlung in Baden-Württemberg vor. 
Insgesamt sieht er unter anderem folgen-
de Handlungsfelder: Restausbau der Re-
genwasserbehandlungsanlagen zügig vo-
rantreiben, Regenwasserbehandlung an-
hand qualifizierter Messungen optimie-
ren und die Entwässerungsplanung als 
integralen Bestandteil von Bebauungs-
plänen gewichten.

Mit den neuen Entwicklungen in der Re-
genwasserbewirtschaftung beschäftigte 
sich im Anschluss der Vortrag von Dr.-
Ing. Heiko Sieker (Prof. Dr. Sieker Ingeni-
eurgesellschaft mbH, Dahlwitz-Hop-
pegarten). Durch Maßnahmen der de-
zentralen Regenwasserbewirtschaftung, 
so Dr. Sieker, sei eine weitgehende Annä-
herung an den natürlichen Wasserhaus-
halt möglich. Für eine wirkungsvolle 
Grundwasserbewirtschaftung ist zudem 
eine möglichst großflächige Anwendung 
erforderlich.

Welche Strategien aus Sicht einer Kom-
mune einen optimalen Betrieb von 
Mischwassernetzen ermöglichen, dies 
war das Vortragsthema von Dipl.-Ing. 
Wolfgang Lieb (Tiefbauamt Vaihingen an 
der Enz). Lieb bemängelte, dass eine Op-
timierung der Mischwasserbehandlung 
bisher eigentlich nicht stattfindet. Als 

Möglichkeiten der Optimierung nannte 
er Ausrüstung geeigneter Bauwerke mit 
Fernwirktechnik und Datenaufzeich-
nung.

Im Beitrag „Genierung von Nieder-
schlagsreihen zur Bemessung städtischer 
Kanalsysteme“ wurde exemplarisch an 
drei Beispielen die objektive Klassierung 
von Großwetterlagen mit Hilfe von Fuz-
zy-Reglern aufgezeigt. Dipl.-Ing. Jürgen 
Brommundt (Universität Stuttgart) stell-
te dar, wie sich mit dem Zeitreihengene-
rator NiedSim Zeitreihen der Großwet-
terlagen erstellen lassen.

Die „Hydrodynamische Kanalnetzberech-
nung – Oberflächenabflussmodellierung 
bei Starkregenereignissen in urbanen 
Gebieten“ war das Thema des Vortrags 
von Dipl.-Ing. Werner Siebert (Pöyry 
GKW, Mannheim). Hier entwickelte ein 
Ingenieurbüro gemeinsam mit dem Ka-
nalnetzbetreiber Strategien zum Überflu-
tungsschutz. Diese beruhen auf Oberflä-
chenabflussmodellen, die in ausreichen-
der Auflösung die städtischen Oberflä-
chen realitätsnah abbilden. So können 
die konventionellen Kanalnetzsanierun-
gen sinnvoll ergänzt werden.

Im letzten Vortrag des Themenblocks 
stellte Dipl.-Ing. Juliane Gasse (Universi-
tät Stuttgart) den Zuhörern die Auswir-
kungen der Abwassereinleitungen auf 
die hygienische Gewässerqualität dar. 
Bei Mischwasserentlastungen, so Gasse, 
erhöhen sich die E-coli-Konzentrationen 
durchschnittlich um das sechsfache. Hier 
spielen neben den Mischwasserentlas-
tungen auch die Kläranlagenabläufe und 
die Abschwemmungen aus der Landwirt-
schaft eine große Rolle. Wird bei Tro-
ckenwetter eine verringerte Keimbelas-
tung angestrebt, so ist vor allem eine 
weitergehende Behandlung des Kläranla-
genablaufs erforderlich.

Offenes Ausstellerforum / 
Studentenforum

In einem gute besuchten Ausstellerforum 
hatten neun Teilnehmer der Fachausstel-
lung die Gelegenheit, ihre Produkte und 
Dienstleistungen vorzustellen. Als beson-
derer Service wurde im Rahmen der Ta-
gung ein Studentenforum als Job- und 
Praktikumsbörse angeboten. Hier hatten 
die 20 Nachwuchskräfte die Möglichkeit, 
direkt mit Geschäftsführern und Trainee-
beauftragten der Firmen und Ingenieur-
büros in Kontakt zu treten und mit die-
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sen ihre nationalen und internationalen 
Karrierechancen zu diskutieren. Ein be-
sonderer Dank gilt Kathrin Haid, Pöyry 
Environment GmbH, Mannheim, Stefanie 
Marwitz und Christiane Schmalz, Voith 
AG, Heidenheim, Joachim Hölle, Ing-Bü-
ro Götzelmann und Partner, Stuttgart, 
Martin Kollmar, Gebr. Bellmer GmbH, 
Niefern-Öschelbronn, Niklas Ernst, Firma 
Insituform, Stuttgart und Ralph-Edgar 
Mohn, AZV Raum Offenburg für die Un-
terstützung und interessanten Karriere-
angebote.

Mitgliederversammlung

In der Mitgliederversammlung des Lan-
desverbandes gaben zunächst der Vorsit-
zende Wolfgang Schanz sowie der Ge-
schäftsführer André Hildebrand ihre Be-
richte ab. Der Landesverbandsvorsitzen-
de wurde entlastet und für weitere vier 
Jahre wiedergewählt. Der stellvertreten-
de Landesverbandsvorsitzende, Prof. 
 Helmut Kapp, wurde ebenfalls für vier 
weitere Jahre bestätigt. Als Beiratsmit-
glieder des Landesverbandes wurden be-
stätigt bzw. neu gewählt: Gottfried Lempe 
(Karlsruhe), Dr. Manfred Roth (Stutt-
gart), Hartmut Klein (Stuttgart), BM 
 Alois Henne (Sigmaringenorf), Karlheinz 
Kiebele (Stuttgart), Rüdiger Prestinari 
(Pforzheim), Rainer Specht (Stuttgart), 
BM Roland Weinschenk (Bad Waldsee), 
Prof. Heidrun Steinmetz (Stuttgart), Mar-
tin Kollmar (Niefern) und Dr. Reinhold 
Rölle (Stuttgart). Die nächste Mitglieder-
versammlung des Landesverbandes Ba-
den-Württemberg findet im Rahmen der 
Jahrestagung am 22. und 23. Oktober 
2009 in Baden-Baden statt.

Fazit

Der stellvertretende Landesverbandsvor-
sitzende, Prof. Helmut Kapp (Hochschule 
Biberach), zog eine positive Bilanz der 
mit 610 Teilnehmern sehr gut besuchten 
Veranstaltung. Sie stellte auch in diesem 
Jahr für alle Beteiligten ein wertvolles 
Forum für den persönlichen und fachli-
chen Austausch dar. Sein Dank galt ins-
besondere den 95 Ausstellern, die am 18. 
Oktober 2007 ihre Produkte und Dienst-
leistungen präsentiert haben.

Tagungsband

Der Tagungsband der Landesverbandsta-
gung ist zum Preis von 10,00 Euro (ein-
schließlich Mehrwertsteuer, zuzüglich 

Versandkosten) unter folgender Adresse 
erhältlich:

DWA-Landesverband Baden-Württemberg
Rennstraße 8, 70499 Stuttgart
Tel. (07 11) 89 66 31-0

Fax 89 66 31-11
E-Mail: info@dwa-bw.de
www.dwa-bw.de, 
Auswahl „Publikationen“

 Christian Schneider 

Die DWA hat im Rah men der Landesver-
bandstagung Baden-Württemberg in 
Pforzheim Roland Duelli am 18. Oktober 
2007 mit ihrer Ehrennadel ausgezeich-
net. Er erhält die Ehrung für sein außer-
gewöhnliches Engagement innerhalb 
der Kläranlagen-Nachbarschaften des 
Lan desverbandes Baden-Württemberg 
sowie der Bodensee-Klär anla gen-Nach-
bar schaft, deren Gründung maßgeblich 
auf seine Initiative zurückgeht.

Roland Duelli wurde am 7. Juli 1945 in 
Kressbronn am Bodensee geboren. 
Nach seiner Schulausbildung absolvier-
te er von 1960 bis 1963 eine Lehre als 
Maschinenschlosser in der Bodan-Werft 
Motoren- und Schiffsbau GmbH Kress-
bronn. Während er in den Jahren 1963 
bis 1979 als Maschinenschlosser in der 
Werft tätig war, belegte er 1974/1975 
einen Meisterkurs im Maschinenbauer-
handwerk. Diesen schloss er 1975 mit 
der Meisterprüfung an der Handwerks-
kammer Ulm ab. 1979 wechselte er in 
den Zweckverband Abwasserreinigung 
Kress bronn-Langenargen, wo er bis 
heute als Leiter der Kläranlage Kress-
bronn tätig ist. In dieser Zeit wurde er 
dreimal mit in die Planung zur Erweite-

rung bzw. zum Umbau der Verbands-
kläranlage einbezogen, wo er jeweils 
seine langjährigen Erfahrungen ein-
bringen konnte.

Roland Duelli ist seit vielen Jahren Mit-
glied der DWA bzw. ihrer Vorgängerin 
ATV (Abwassertechnische Vereinigung). 
Seit 1997 ist er Obmann der Sonder-
Nachbarschaft „Schlammbehandlung“ 
und engagiert sich im besonderen Ma-
ße für den Erfahrungsaustausch und 
die Mitarbeiterfortbildung. Als beson-
derer Verdienst von Roland Duelli ist 
hervorzuheben, dass auf seine Initiati-
ve hin die Gründung der internationa-
len Bodensee-Kläranlagen-Nachbar-
schaft im Januar 2000 vollzogen wur-
de. In ihr sind die Kläranlagen der Bo-
densee-Anrainer Deutschland, Öster-
reich und Schweiz vertreten, wobei die 
Leitung dieser Kläranlagen-Nach-
barschaft turnusgemäß alle drei Jahre 
wechselt. Seit der Gründung der inter-
nationalen Bodensee-Kläran lagen-
Nachbarschaft 2000 ist Duelli als Ob-
mann für die Organisation und fach-
liche Unterstützung des Leiters der 
 Nachbarschaft mit großem En gagement 
tätig.

Roland Duelli erhält die DWA-Ehrennadel

Verleihung der DWA-Ehrennadel an Roland Duelli (m.) durch den DWA-Präsidenten 
 Otto Schaaf (l.) und den Vorsitzenden des DWA-Landesverbandes Baden-Württem-
berg, Wolfgang Schanz
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